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Beschreibende Montage

Orte und Situationen dokumentieren
Bei der Montageform „beschreibende Montage“ steht keine Handlung im Vordergrund. Dabei soll beispielsweise eine Landschaft, ein Ort oder eine Situation dokumentiert werden.

Der Zuschauer muss wissen, wo er ist

Beim Schnitt muss man darauf achten, dass die ausgewählten Bilder in einer sinnvollen Reihenfolge aufeinander folgen. Der Zuschauer soll ja immer wissen, wo der Film gerade spielt.

[image: image2.jpg]


[image: image3.jpg]WDR




[image: image4.jpg]& 3%



[image: image5.jpg]


[image: image6.png]


[image: image7.jpg]



	7: Schnitt
	2/3


[image: image8.jpg]


[image: image9.jpg]


[image: image10.png]planet schule ®



Beschreibende Montage
	7: Schnitt
	3/3


Beschreibende Montage
Die Auswahl der Bilder und ihre endgültige Reihenfolge wird im Schnitt festgelegt. Durch den Zusammenschnitt dieser Ansichten von Borschemich (Neu) erhält der Zuschauer einen ziemlich guten Eindruck über den aktuellen Zustand des Neubaugebiets.

Sinnvolle Reihenfolge

Die einzelnen Bilder der „beschreibenden Montage“ werden im Schnitt nicht willkürlich aneinander geschnitten. Sie werden bewusst geordnet. Man beginnt beispielsweise mit dem Ortsschild. Dann schneidet man eine totale Einstellung des Orts dahinter. Oder man überlegt, mit welchem Bild man die Beschreibung des Orts beendet: Soll man als letztes ein Baustellenbild sehen und damit eher den unfertigen Charakter betonen? Oder soll man einen fertigen Neubau zeigen, der für einen baldigen Abschluss der Bauarbeiten steht?
So sehen wir eine Brachfläche mit frisch angepflanzten Bäumen.





Ein Beispiel: �Der Ort „Borschemich“ wurde aufgrund des Braunkohletagebaus komplett abgerissen und an anderer Stelle als „Borschemich (Neu)“ wieder aufgebaut.





Wenn man nun das neue Borschemich zeigen will, kann man verschiedene Bild-Eindrücke filmen. Diese sollen den Charakter des Neubaugebiets wiederspiegeln.





Auch eine unbefestigte Straße mit Baustelle kann im Bild sein.





Oder wir sehen eine typische Baustelle.





Oder man sieht einen Garten, in dem noch nichts angepflanzt ist. So kann der Zuschauer sich vorstellen, wie viel Arbeit die Bewohner noch vor sich haben.





Man kann zeigen, dass die alten Straßennamen alle einen Namenszusatz erhalten haben.





Man kann aber auch zeigen, dass schon einige Häuser fertig gebaut sind.
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